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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Schulprogrammatische Leitlinien des Faches Musik 

In Orientierung und Konkretisierung des Schulprogramms der Gesamtschule 

Gummersbach, soll das Fach Musik wesentliche Beiträge leisten: erzieherischer 

Arbeit bezüglich  

• des methodischen Denkens und der sprachlichen Formulierung von 

musikfachlichen und emontionalen Inhalten 

• einer ästhetischen Orientierungsfähigkeit im Allgemeinen und in 

musikfachlicher Hinsicht, sowie 

• der Vermittlung musikwissenschaftlicher Grundkenntnisse, als auch 

• einer integrativen, im wesentlich nicht hierarchisch angelegten Unterrichts- 

weise mit den Schwerpunkt einer einfühlsamen und rücksichtsvollen 

Gesprächskultur ohne die üblichen Wortmeldungen.  

• Musikpraktische Unterrichtsinhalte stehen in der Oberstufe hinter 

theoretischen, musikphilosophischen und musikwissenschaftlichen 

Inhalten deutlich zurück.  

• Exkursionen wie Orgelführungen, Werkstattbesuche bei 

Instrumentenbauern, Konzertbesuche, auch Unterrichtsbesuche von 

Berufsmusikern können das Ungleichgewicht zwischen Musikpraxis und 

wissenschaftlich geprägten Unterrichtsabschnitten ausgleichen. 

 

Ziel ist es, Schülern und Schülerinnen den kulturellen Boden, auf dem sie selbst 

im Fortschritt der langen kulturellen Entwicklung stehen, bewußt zu machen und 

ihr Urteilsvermögen in qualitativer Hinsicht zu bilden. 

Unterrichtsstruktur im Fach Musik 

In der gymnasialen Oberstufe werden Grundkurse im Umfang von 2 vollen 

Zeitstunden angeboten. Die Wahl des Faches als 3. oder 4. Abiturfach ist nicht 

vorgesehen. 

Unterrichtende im Fach Musik 

Die Fachkonferenz Musik besteht zum Zeitpunkt der Lehrplan-Einführung aus 

drei Lehrern mit der Fakultas Musik für die Sekundarstufe I und einem Lehrer mit 



 

der Fakultas Musik für die Sekundarstufe II. Der Fachkonferenzvorsitzende ist für 

die organisatorischen Belange des Faches in der Schule zuständig und wird von 

einem/einer Vertreter/in unterstützt. 

Unterrichtsbedingungen 

Für den Klassen-, Kurs- und Ensembleunterricht stehen folgende Musikräume 

zur Verfügung: 

• Ein großer Raum, der mit ca. 32 Stühlen und Tischen ausgestattet ist. Am 

Rande sind 6 Keyboards fest auf Keyboard-Ständern aufgereiht. Die 

Netzanschlüsse und Kopfhörer werden im Schrank aufbewahrt.  

• Ein großer Raum, der mit Tischen ausgestattet ist, jedoch genügend Platz 

bietet für Bewegungs- und Ensembleaktivitäten; außerdem 1 Whiteboard  

Ein Raum, der mit ca. 32 Stühlen und Tischen ausgestattet ist.  

• Als Keyboardraum, für den Unterricht als Ausweich- bzw. Proberaum  

• Ein Bandraum mit vollständigem Zubehör ausgestattet - kann von 

autorisierten Personen (mit gesondertem Schlüssel) für die Arbeit im Studio 

genutzt werden.  

Alle Fachräume haben fest installierte Audio-Anlagen modernen Smart-Boards 

incl. diverser Anschlußmöglichkeiten. 

Für das PZ steht eine fahrbare Anlage zur Verfügung. Es gibt einen reich 

ausgestatteten Vorbereitungsraum mit Orffschen Instrumenten, Boomrackers 

und Perkussionsinstrumenten. In den beiden Musikräumen stehen akustische 

Klaviere und Guitarren zur Verfügung. 

Konzerte  

Musikalische Aufführungen sollen wenigstens einmal im Schuljahr stattfinden 

(zumeist mit einem klassisch orientierten Programm) unter konzertanter 

Verwendung des schuleigenen Flügels. 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 

Anspruch, die im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken.  



 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 

Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss vorgesehene Verteilung der 

Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den 

Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der 

Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 11, 12 und 13 sowie den 

im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen 

Schwerpunkten zu verschaffen.  

Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu 

gewährleisten, werden an dieser Stelle nur die inhaltlichen Schwerpunkte und 

einige exemplarische, konkretisierte Kompetenzerwartungen ausgewiesen, 

während die Gesamtheit der konkretisierten Kompetenzerwartungen zu diesen 

inhaltlichen Schwerpunkten erst auf der Ebene konkretisierter 

Unterrichtsvorhaben aufgelistet wird. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich 

als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden 

kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 

Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse, z.B. Praktika, 

Klassenfahrten o.ä. zu erhalten, wurden im Rahmen dieses Hauscurriculums nur 

ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 



 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Musik als Klangrede - Improvisationen zwischen Freiheit 
und Grenzen 

Kompetenzen: 

• Beschreiben und Vergleichen subjektiver Höreindrücke 

bezogen auf Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

• Realisieren vokaler und instrumentaler Kompositionen und 

Improvisationen mit unterschiedlichen Ausdrucksabsichten, 

• Erläutern von Zusammenhängen zwischen 

Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen. 

Inhaltsfeld: IF1 (Bedeutungen von Musik) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und 

musikalischen Strukturen 

• Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer 

Konventionen 

Zeitbedarf: 10 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Neue Musik  

Kompetenzen: 

• Interpretieren musikalischer Entwicklungen vor dem 

Hintergrund historisch-gesellschaftlicher Bedingungen, 

• Entwerfen und Realisieren eigener klanglicher Gestaltungen 

aus einer historischen Perspektive, 

• Beurteilen kriteriengeleiteter Entwicklungen von Musik bezogen 

auf ihre historisch-gesellschaftlichen Bedingungen. Inhaltsfeld: 

IF2 (Entwicklungen von Musik) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zusammenhänge zwischen historisch-gesellschaftlichen 

Bedingungen und musikalischen Strukturen 

• Klangvorstellungen im Zusammenhang mit Stil- und 

Gattungsmerkmalen 

Zeitbedarf: 18 Std. 



 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Klischee und Erwartungshaltung: Filmmusik unter der 
Lupe 

Kompetenzen: 

• Analysieren musikalischer Strukturen hinsichtlich musikalischer 

Stereotype und Klischees unter Berücksichtigung von 

Wirkungsabsichten, 

• Realisieren und Präsentieren klanglicher Gestaltungen 

bezogen auf einen funktionalen Kontext, 

• Erläutern von Zusammenhängen zwischen Wirkungsabsichten 

und musikalischen Strukturen in funktionsgebundener Musik. 

Inhaltsfeld: IF3 (Verwendungen von Musik) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und 

musikalischen Strukturen 

• Bedingungen musikalischer Wahrnehmung im Zusammenhang 

musikalischer Stereotypen und Klischees 

Zeitbedarf: 24 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Spannungsfeld Ordnung und Spiel – Verstehens-Zugänge 

zu musikalischer Komposition Kompetenzen: 

• Interpretieren von Analyseergebnissen vor dem Hintergrund 

von Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten, 

• Realisieren und Präsentieren eigener klanglicher Gestaltungen 

mit unterschiedlichen Ausdrucksabsichten, 

• Beurteilen kriteriengeleiteter Deutungen von Zusammenhängen 

zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen. 

Inhaltsfelder: IF1 (Bedeutungen von Musik) und IF2 
(Entwicklungen von Musik) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und 

musikalischen Strukturen 

• Zusammenhänge zwischen historisch-gesellschaftlichen 

Bedingungen und musikalischen Strukturen 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Einführungsphase: 72 Stunden plus 18 freie Übungs- bzw. Praxisstunden 



 

2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase 
GK EF 1.Q. Thema: Musik als Klangrede - Improvisationen zwischen Freiheit und Grenzen 10 Std. 

 

   Bedeutungen von Musik                            

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen 

• Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer Konventionen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 



 

   Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 

Ausdruck und Bedeutung von Musik, 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf 

Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten von Musik, 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 

Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten, 
• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund von 

Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten 

   Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf Ausdrucksabsichten und 

Ausdrucksgesten, 

• erfinden einfache musikalische Strukturen unter Berücksichtigung 

musikalischer Konventionen, 

• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen mit 

unterschiedlichen Ausdrucksabsichten 

Fachliche Inhalte 
• Parameter der Ausdrucksmöglichkeiten des Instruments Stimme 
• Übertragungsmöglichkeiten von Stimmgestaltungen auf einfache 

Instrumente (Xylofon, Metallofon, u.a.) 
• Improvisationsformen von Stimmgestaltungen mit und ohne 

Sprache 
• Musikalischer Gestus bestimmter Emotions-Typen, nach 

Parametern bestimmt 
• Formen der Soloimprovisation über ein musikalisches Thema  
• Improvisationsmodelle aus dem Bereich der Neuen Musik 
• Psychologische Aspekte musikalischer Improvisation 
• Abgrenzungen Kompositionsformen mit aleatorischen Elementen 

und Improvisation mit engen kompositorischen Intentionen 

• Musikästhetik - Eine Einführung 

• Symphonik - Formale Aspekte der Entwicklung der Sinfonie 

• Musikalische Karrieren gestern und heute 

• Akustik - Grundzüge aus der Physik des Klanges (Klangformanten) 

und Instrumentenbau 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 

Ordnungssysteme 
• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen mit 

Taktbindungen, Taktarten 
• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Motiv und 

MotivVerarbeitungen 
• Harmonik: einfach Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen T, S, 

D; Dreiklangs-Umkehrungen 
• Dynamik / Artikulation: staccato-legato, Akzente, ritardando, 

accelerando, Rubato 

• Formenlehre: formale Strukturen 

 

      

      



 

   Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und 
musikalischen Strukturen, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse hinsichtlich der 

Umsetzung von Ausdrucksabsichten, 
• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Zusammenhängen 

zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen. 

• Form-Prinzipien Wiederholung, Abwandlung, Kontrast; A-B-

AFormen 

Notationsformen 
• Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern, 

HarmonikSymbole, grafische Notationsformen, verbale 
Spielanweisungen 

Fachmethodische Arbeitsformen 

• Hör-Analysen musikalischer Strukturen hinsichtlich Form-Aspekte 

und Motiv-Verarbeitungen 

• Sachkundiger Kommentar  (mündlich und schriftlich) zu 

musikalischen Darbietungen  

• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

• Kreative Gestaltungsmethoden in Arbeitsgruppen 
• Improvisations-Konzepte aus dem Bereich der Neuen Musik 

realisieren und präsentieren; digitale Schnitte 

• Feedbackformen im Rahmen von Präsentationen 

• Bewertungsmöglichkeiten kreativer Gestaltungsergebnisse 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Mit dem Fach Deutsch, Geschichte, Philosophie, Physik, 

Mathematik, Kunst und Religion 

Feedback / Leistungsbewertung 
• Bewertung von individuell angefertigten Hör-Analysen 
• Bewertung eines schriftlich angefertigten Kommentars zu einer 

musikalischen Improvisation 
• Präsentation von ausführlichen Referaten zu vergebenen oder 

selbst gewählten Themen mit Unterrichtsbezug 

 

 
 GK EF 2.Q. Neue Musik 18 Std. 

  

      



 

   Entwicklungen von Musik                          

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zusammenhänge zwischen historisch-gesellschaftlichen Bedingungen und musikalischen 
Strukturen 

• Klangvorstellungen mit Stil- und Gattungsmerkmalen 

  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren musikalische Strukturen bezogen auf historisch-

gesellschaftliche Bedingungen, 
• benennen Stil- und Gattungsmerkmale von Musik unter Anwendung 

der Fachsprache, 
• interpretieren musikalische Entwicklungen vor dem Hintergrund 

historisch-gesellschaftlicher Bedingungen. 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen und realisieren eigene klangliche Gestaltungen aus einer 

historischen Perspektive im digitalen Raum 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen Informationen über Musik in einen historisch-

gesellschaftlichen Kontext ein,  
• erläutern Zusammenhänge zwischen musikalischen Entwicklungen 

und deren historisch-gesellschaftlichen Bedingungen, 

Fachliche Inhalte 
• Merkmale musikalischer Stilistik ( Instrumentenbesetzung, 

Satzstruktur, Rhythmik, Melodik, Harmonik, Dynamik) 
• Musikalische Gattungen (exemplarisch) und deren 

Entwicklungen 
• Kompositionstechniken der Mehrstimmigkeit, Polyphonie und 

Homophonie, Grundlagen der Kontrapunktik 
• Kulturelle Kontexte kompositorischer Intentionen an 

ausgewählten Beispielen  
• Aspekte der Widerspiegelung historischer Phänomene in 

musikalischen Strukturen  

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 

Ordnungssysteme 
• Rhythmik: Taktarten, Akzente, Synkopierungen, Komplementär-

Rhythmik 
• Melodik: Motiv und Motiv-Verarbeitungen, Phrase, Thema 
• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende 

Abstufungen/Übergänge, Terrassen-Dynamik; staccato-legato 

Formaspekte 
• Polyphonie, Kontrapunkt, Homophonie; SHF: Exposition, 

Durchführung, Coda; Invention (ev. Fuge), Liedformen 
(Kunstlied); Orgelpunkt, Stretta 

Notationsformen 
• Klaviernotation, einfache Partitur, Standard-Notation der 

Tonhöhen und Tondauern 

 

 

Fachmethodische Arbeitsformen 

Unterrichtsgegenstände 
• Expressionismus 
• Igor Strawinsky Le Sacre du Printemps 
• Lux Aeterna  
• Cluster Singen  
• Lygeti 
• Texte zur Hintergrundinformationen Arnold Schönberg 
• Eine Überlebende aus Warschau - Partitur 

 

           

        

       



 

 

 

erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihre historische 

Perspektive, beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen von Musik 

bezogen auf ihre historisch-gesellschaftlichen Bedingungen.  

• Formanalyse – beispielhaft sowohl als Hör-, wie auch 

Notentextanalyse 

• Analyse von Motivverarbeitungen in einer Komposition durch 

visuelle Kennzeichnungen im Notentext 

• Recherche von Informationen 

• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

Fachübergreifende Kooperationen 

• Mit dem Fach Geschichte bzgl. historischer Kontexte 

Feedback / Leistungsbewertung 

• Bewertung von individuell angefertigten Notentext-Analysen 
• Schreiben einer Kritik zu einer Komposition, die  historische 

Kompositionsformen und Mittel  aktualisiert 

• Präsentation von Gestaltungsergebnissen 
• Referate bzgl. historischer Recherchen 

 

  



 

 
 GK EF 3.Q. Klischee und Erwartungshaltung: Filmmusik unter die Lupe 24 Std. 

 

   Verwendungen von 

Musik                          

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen Strukturen 
• Bedingungen musikalischer Wahrnehmung im Zusammenhang musikalischer Stereotype und 

Klischees 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 



 

          Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 

Wirkungen von Musik, 
• analysieren musikalische Strukturen hinsichtlich musikalischer 

Stereotype und Klischees unter Berücksichtigung von 

Wirkungsabsichten, 
• interpretieren Analyseergebnisse bezogen auf funktionsgebundene 

Anforderungen und Wirkungsabsichten. 

          Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungsideen in einem funktionalen Kontext unter 

Berücksichtigung musikalischer Stereotype und Klischees, 
• erfinden einfache musikalische Strukturen im Hinblick auf 

Wirkungsabsichten, 
• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf 

einen funktionalen Kontext. 

           Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und 

musikalischen Strukturen in funktionsgebundener Musik, 

Fachliche Inhalte 
• Informationstheoretische Grundbegriffe zu Informationsgehalt,  

Redundanz-Begriff, Informationsmaß 
• Musik als psycho-aktive Substanz - musikpsychologische 

Grundbegriffe musikalischer Wahrnehmung 
• Bewusstseinszustände musikalischer Wahrnehmung: 

Meditation,  
Entspannung, Kontemplation, Katharsis 

• Musikalische Stereotypen im Hinblick auf bestimmte Funktionen 
• Musikalische Klischees im Kontext ihrer Verwendung 
• Interkulturelle Aspekte musikalischer Wahrnehmungsformen   

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 

Ordnungssysteme 
• Rhythmik: ametrische, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, 

Periodenbildungen 
• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Dreiklangs-Melodik 
• Harmonik: einfach und erweiterte Kadenz-Harmonik mit 

Grundbegriffen T, Tp, S, Sp, D, Dp; Dreiklangs-Umkehrungen 
• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende 

Abstufungen/Übergänge 

Formaspekte 
• Symmetrie, Perioden-Systeme, offene Formen 

Notationsformen 
• Klaviernotation, Standard-Notation der Tonhöhen, Harmonik- 

Symbole  

Unterrichtsgegenstände 
• Dead Man Walking -   Pirates of the Carribean 
• Musik im Mafiafilm: Ennio Morricone 
• Filme aus der Genre Western/Horror/Comedy 
• Eigenkompositionen 

 

      

    

    



 

 

 

erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen 

Wirksamkeit, beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer 

Prozesse bezogen auf Wirkungsabsichten.  

Fachmethodische Arbeitsformen 

• Analyse musikalischer Strukturen hinsichtlich Form- und 

Parameter-Aspekte – beispielhaft sowohl als Hör-, wie auch 

Notentextanalyse 

• Analyse von Harmonien in einer Komposition durch 

Kennzeichnungen mit Symbolen im Notentext 

• Musik-Rezension schreiben 

• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

• Referate bzgl. wahrnehmungspsychologischer Sachverhalte 

• Gestaltungsideen hinsichtlich funktionaler Kontexte entwickeln 

 Kompositionen erarbeiten und realisieren im Zusammenhang 

von Gestaltungsideen 

• Präsentation von Gestaltungskonzepten 

Fachübergreifende Kooperationen 

• Mit dem Fach Geschichte bzgl. historischer Kontexte 

Feedback / Leistungsbewertung 

• Bewertung von individuell angefertigten Notentext-Analysen 

• Bewertung einer schriftlich angefertigten Rezension zu funktionaler 

Musik 

• Schriftliche Erläuterung einer Gestaltungsaufgabe als 
Hausaufgabe 

• Präsentation von Gestaltungsergebnissen 

 

 
 GK EF 4.Q. Spannungsfeld Ordnung und Spiel  – Verstehens-Zugänge zu musikalischer Komposition 24 Std. 

 



 

  Bedeutungen von Musik   

Entwicklungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen 

• Zusammenhänge zwischen historisch-gesellschaftlichen Bedingungen und musikalischen Strukturen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

   Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 

Ausdruck und Bedeutung von Musik, 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf 

Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten von Musik, 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 

Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten, 
• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund von 

Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten, 

• analysieren musikalische Strukturen bezogen auf historisch-

gesellschaftliche Bedingungen, 
• benennen Stil- und Gattungsmerkmale von Musik unter Anwendung 

der Fachsprache, 
• interpretieren musikalische Entwicklungen vor dem Hintergrund 

historisch-gesellschaftlicher Bedingungen. 

   Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf Ausdrucksabsichten und 

Ausdrucksgesten, 

• erfinden einfache musikalische Strukturen unter Berücksichtigung 

musikalischer Konventionen, 

Fachliche Inhalte 
• Artikulation von Ausdrucksabsichten mit Hilfe musikalischer 

Zeichen und Strukturen  
• Subjektivität und Intersubjektivität der Interpretation von Musik 

mit künstlerischer Abischt 
• Der Begriff des „musikalischen Gestus“ als Artikulation von 

Deutungen musikalischer Strukturen 
• Historische, kulturelle und biografische Kontexte als 

Verstehens-Zugänge zu Musik 
• Tonalität und Atonalität als Ausdrucksmittel 
• Kritische Analyse musikbezogener Kommentare und 

Interpretationen 
• Interpretatorische Bezüge zu Musik in anderen Kunstformen  

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 
• rhythmische und melodische Muster 
• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen mit 

Taktbindungen, Taktarten 
• Melodik: Intervalle, diatonische Skalen, Motiv und Motiv-

Varianten 
• Harmonik: Kadenz-Harmonik 
• Dynamik: Abstufungen und dynamische Entwicklungen; 

Terrassen- und Crescendo-Dynamik 
• Artikulation: staccato-legato, Akzente 

Formaspekte 

Unterrichtsgegenstände 
• Arnold Schönberg Klavierstücke op. 19 Nr.2 
• Olivier Messiaen „Loblied auf die Unsterblichkeit Jesu`“ aus 

„Quartett auf das Ende der Zeit 
• Jimi Hendrix „...“ in der Bearbeitung vom Kronos-Quartett 
• Astor Piazolla, Tango Nuevo 
• Edvard Elgar 
• Bernd Alois Zimmerrmann, Ausschnitte aus „Requiem für einen 

toten 
Dichter“ 

Weitere Aspekte  Musikalische Bearbeitung z.B. von Schönbergs 

op.19 Nr 2 als Wiener Walzer 

• Verfilmung der Messiaen-Komposition im Sinne einer filmischen 
Interpretation 

 

                  

                  



 

• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen und 

Improvisationen mit unterschiedlichen Ausdrucksabsichten, 

• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen mit 

unterschiedlichen Ausdrucksabsichten, 

• entwerfen und realisieren eigene klangliche Gestaltungen aus einer 

historischen Perspektive, 

• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen und 

Improvisationen unter Berücksichtigung von Klangvorstellungen in 
historischer Perspektive. 

   Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und 
musikalischen Strukturen, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse hinsichtlich der 

Umsetzung von Ausdrucksabsichten, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Zusammenhängen 

zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen, 

• ordnen Informationen über Musik in einen historisch-

gesellschaftlichen Kontext ein,  

• erläutern Zusammenhänge zwischen musikalischen Entwicklungen 

und deren historisch-gesellschaftlichen Bedingungen, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihre historische 

Perspektive,  

• beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen von Musik bezogen auf ihre 

historisch-gesellschaftlichen Bedingungen. 

• Wiederholung, Abwandlung, Kontrast; Symmetrie-Bildungen 

in der Musik (Perioden, Proportionen); Formtypen (Walzer, 
Freie Fantasie) 

Notationsformen 
• traditionelle und grafische Notation, Partitur 

fachmethodische Arbeitsformen 

• Formen der Artikulation subjektiver Eindrücke (z.B. mit Hilfe 

des Gestus-Begriffs, Erstellung semantischer Felder, 

bildnerischer Assoziationen u.ä.) 

• Beschreibung musikalischer Strukturen mit Hilfe von 

Fachsprache 

• Methoden der Hör- und Notentext-Analyse im Hinblick auf 

makro- und mikrostrukturelle Ausprägungen 

• Grafisch-visuelle Darstellungsmöglichkeiten musikalischer 

Strukturen 

• Notentextanalysen im Hinblick auf Besonderheiten des 

musikalischen Satzes sowie motivisch-thematische 

Verarbeitung  Gestalterische Interpretationen von 

Musikbeispielen: durch musikalische Bearbeitung; durch 

andere Medien wie Standbild, Dia-Show, Verfilmung o.ä. 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Mit dem Fach Kunst: Bezüge zwischen Bild-Darstellungen und 

Musik 

Feedback / Leistungsbewertung 
• individuell angefertigte Musik-Interpretationen in Form eines 

Essays 
• Gestaltungsaufgabe als Teamarbeit: Interpretation einer  

Musikkomposition durch ein anderes Medium  
• Musikalische Bearbeitung einer gegebenen Komposition und 

Erläuterung der Intention 

 

                   



 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Musik die folgenden 

fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 

fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 21 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schüler/innen. 
3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schüler/innen erreichen einen Wissens-Zuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

15. Fachliche Grundsätze: 15. Fachbegriffe (die verbindliche Liste s.u.) werden den Schülern alters- und situationsbedingt angemessen vermittelt. 

Sie sind an musikalische Fachinhalte gebunden und werden im Wesentlichen in ihren Kontexten anwendungsbezogen erarbeitet.  

16. Fachmethoden (z.B. Musikanalyse) werden immer durch die inhaltlichen Kontexte motiviert und nur in ihnen angewendet (keine Musikanalyse 

um der Musikanalyse willen). 

17. Die Fachinhalte und die darin thematisierte Musik sollen die musikkulturelle Vielfalt widerspiegeln. Im Zentrum steht dabei zunächst (vor allem 

in der Jgst.5) die Musik der abendländischen Musikkultur, wobei der Fokus zunehmend mehr im Sinne der interkulturellen Erziehung erweitert 

wird.  

18. Der Unterricht soll vernetzendes Denken fördern und deshalb phasenweise handlungsorientiert, fächerübergreifend und ggf. auch projektartig 

angelegt sein.  



 

19. Der Unterricht ist grundsätzlich an den Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler orientiert und knüpft an deren Vorkenntnissen, Interessen 

und Erfahrungen an. Dies betrifft insbesondere das Instrumentalspiel. Schülerinnen und Schüler mit entsprechenden Fähigkeiten sollen im 

Unterricht ein adäquates Forum erhalten, ohne dass die anderen dadurch benachteiligt werden. 

20. Der Unterricht ist realitätsorientiert und soll sich u.a. auf die allgemeine aktuelle Lage und aktuelle Ereignisse beziehen. 

21. Die Lerninhalte sind so (exemplarisch) zu wählen, dass die geforderten Kompetenzen erworben und geübt werden können bzw. erworbene 

Kompetenzen an neuen Lerninhalten erprobt werden können. In der Benutzung der Fachterminologie ist auf schwerpunktartige und 

kontinuierliche Wiederholung zu achten.   

22. Dokumentationsformen o Führung einer Din-A4-Sammelmappe durchgehend für die gesamte Oberstufe in Eigenverantwortung (Ziele neben 

der Sammlung von Unterrichtsmaterial auch Erstellen einer digitalen Sammlung: individuellen Ordnungssinn entwickeln, regelmäßiges 

Bearbeiten, individuelle Lösungen finden, Bewertungskriterien entwickeln) 

23. Fachterminologie entwickeln und Anlegen einer persönlichen Begriffs-Sammlung 

24. Erlerntes in den Jahrgängen der Sek1 soll gelegentlich wieder aufgerufen werden. 

  



 

Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und 

Notationsformen in den Quartalen der Einführungsphase 

1. Quartal 
• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Taktarten 
• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Motiv und Motiv-Verarbeitungen  
• Harmonik: einfache Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen T, S, D; Dreiklangs-Umkehrungen  
• Dynamik / Artikulation: staccato-legato, Akzente, Ritardando, Accelerando, Rubato  
• Formaspekte: Form-Prinzipien Wiederholung, Abwandlung, Kontrast; A-B-A-Formen 
• Notationsformen: Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern, Harmonik-Symbole, grafische Notationsformen, verbale Spielanweisungen 

2. Quartal 
• Rhythmik: Taktarten, Akzente, Synkopierungen, Komplementär-Rhythmik,  
• Melodik: Motiv und Motiv-Verarbeitungen, Phrase, Thema  
• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende Abstufungen/Übergänge, Terrassen-Dynamik; staccato-legato,  
• Formaspekte: Polyphonie, Kontrapunkt, Homophonie; SHF: Exposition, Durchführung, Coda; Invention (ev. Fuge), Liedformen (Kunstlied); Orgelpunkt, 

Stretta  Notationsformen: Klaviernotation, einfache Partitur, Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern 

3. Quartal 
• Rhythmik: ametrische, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Periodenbildungen,   
• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Dreiklangs-Melodik,  
• Harmonik: einfach und erweiterte Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen T, Tp, S, Sp, D, Dp; Dreiklangs-Umkehrungen  
• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende Abstufungen/Übergänge;   
• Formaspekte: Symmetrie, Perioden-Systeme, offene Formen,    
• Notationsformen: Klaviernotation, Standard-Notation der Tonhöhen, Harmonik-Symbole 

4. Quartal 
• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Taktarten rhythmische und melodische Muster  Melodik: Intervalle, diatonische 

Skalen, Motiv und Motiv-Varianten  
• Harmonik: Kadenz-Harmonik  
• Dynamik: Abstufungen und dynamische Entwicklungen; Terrassen- und Crescendo-Dynamik 
• Artikulation: staccato-legato, Akzente  
• Formaspekte: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast; Symmetrie-Bildungen in der Musik (Perioden, Proportionen); Formtypen (Walzer, Freie Fantasie) 

 Notationsformen: traditionelle und grafische Notation, Partitur 



 

Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und Notationsformen                       

in den Quartalen der Einführungsphase – geordnet nach Teilaspekten 

 1.Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 

Rhythmik ametrische Rhythmen, 

metrische Rhythmen mit 

Taktbindungen, Taktarten 

Taktarten, Akzente, 

Synkopierungen, 

Komplementär-Rhythmik 

ametrische Rhythmen, 

metrische Rhythmen mit 

Taktbindungen, 

Periodenbildungen 

ametrische Rhythmen, 

metrische 
Rhythmen mit Taktbindungen, 

Taktarten rhythmische und 

melodische Muster  

Melodik diatonische, pentatonische 

Skalen, Motiv und Motiv-

Verarbeitungen 

Motiv, Motiv-Verarbeitungen, 

Phrase, Thema 
diatonische, pentatonische  
Skalen, Dreiklangs-Melodik 

Intervalle, diatonische Skalen, 

Motiv und Motiv-Varianten  

Harmonik einfache Kadenz-Harmonik 

mit Grundbegriffen T, S, D; 

Dreiklangs-Umkehrungen 

 einfache und erweiterte 
Kadenz-Harmonik mit 
Grundbegriffen T, Tp, S, Sp, 
D, Dp;  
Dreiklangs-Umkehrungen 

Kadenz-Harmonik 

Dynamik / 
Artikulati- 
on 

staccato-legato, Akzente, 

ritardando, accelerando, 

Rubato  

graduelle und fließende 

Abstufungen/Übergänge, 

Terrassen-Dynamik; staccato-

legato 

graduelle und fließende 

Abstufungen/Übergänge; 

staccato-legato, 

Abstufungen und dynamische  
Entwicklungen; Terrassen- 

und  
Crescendo-Dynamik 

Formaspekte Form-Prinzipien 

Wiederholung, 
Abwandlung, Kontrast; A-B-

AFormen 

Polyphonie, Kontrapunkt, 
Homophonie; SHF: Exposition, 
Durchführung, Coda; Invention 
(ev. Fuge), Liedformen 
(Kunstlied);  
Orgelpunkt, Stretta   

Symmetrie, Perioden-

Systeme, offene Formen 
Wiederholung, Abwandlung, 

Kontrast; Symmetrie-

Bildungen in der Musik 

(Perioden, Proportionen); 

Formtypen (Walzer, Freie 

Fantasie) 

Notationsformen Standard-Notation der 

Tonhöhen und Tondauern, 

Harmonik-Symbole, 

grafische Notationsformen, 

verbale Spielanweisungen 

Klaviernotation, einfache 

Partitur, Standard-Notation der 

Tonhöhen und Tondauern 

Klaviernotation, Standard-

Notation der Tonhöhen, 

Harmonik-Symbole 

traditionelle und grafische 

Notation, Partitur 

  

21 



 

 

Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme 

musikalischer Parameter, Formaspekte und Notationsformen in den 

für das Zentralabitur relevanten Quartalen der Qualifikationsphase 

1. Quartal 
• melodisch-rhythmische Musterbildung 
• Akkordbrechung, Dur und Moll 
• Formtypen: Liedform, Sonatenhauptsatzform, Charakterstück 
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 
• Formen musikalischer Syntax (Periodengliederung) 
• Motivstruktur, Themenformen 
• Notationsformen: traditionelle Partitur, Klaviernotation 

2. Quartal 
• rhythmisch-metrische Gestaltung: Synkopen, Taktwechsel, freie Akzentsetzung, 

(„Auflösung rhythmisch-metrischer Grundstrukturen“), polyrhythmische Strukturen, 

rhythmische Überlagerungen 
• melodische und harmonische Strukturen frei tonaler und atonaler Musik, z. B. Technik 

des „Zentralklangs“ (Schönberg, op. 19/2 und 19/6, A. Honegger „Le Roi David“  
1921), Verwendung chromatischer Tonfelder (z. B. Webern, Bagatellen op. 9) 

• Gestaltungsprinzipien der Dodekaphonie 
• Artikulationsformen und Spieltechniken 
• differenzierte dynamische Verläufe 
• Formprinzipien der 2. Wiener Schule 
• Notationsformen: traditionelle Partitur 

4. Quartal 
• Melodie- und Rhythmusmuster 
• metrische und ametrische Zeitgestaltung 
• Polyrhythmik 
• harmonische Konventionen 
• Periodisch-symmetrische Formmodelle 
• Notationsformen: traditionelle Notenschrift, grafische Notation, Tonspurendiagramme 

5. Quartal 
• rhythmisch-metrische und ametrische Strukturen 
• melodische Muster 
• Konsonanz/Dissonanz 
• vokale und instrumentale Klangfarbe, Sinusschwingung, Obertonspektrum 
• Ostinato und Soggetto 
• polyphone Satzstruktur 
• Formaspekte elektronischer Musik (z. B. Montagetechnik, Raumklang) 
• Notationsformen: traditionelle Partitur, Klavierauszug, Notation elektronischer Musik 



 

 



 

2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung 

Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 

lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 

Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen 

ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der 

Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

• Die Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung berücksichtigt 

die Bereiche o Prozessbewertung, z. B. schriftlicher Prozessbericht, 

Projektskizze, Beobachtung des Lern- und Arbeitsverhaltens 

o Präsentationsbewertung, z. B. Bewertung von Referaten oder 

Gruppenpräsentationen am Ende einer Projektphase, 

Rollenspiele, Präsentation einer Gestaltungsaufgabe o 

Produktbewertung, z. B. Verschriftlichung eines Referates, 

Dokumentation einer Gestaltungsaufgabe, Videofilm 

• Die Bewertung im Rahmen der verbindlichen Unterrichtsvorhaben 

orientiert sich u.a. an den Bewertungsbögen (s.u.), die zur 

individuellen Kontrolle der erreichten Kompetenzen kontinuierlich im 

Unterricht eingesetzt werden. Sie dienen der Transparenz der zu 

erlernenden Kompetenzen, der Selbstevaluation der Schülerinnen 

und Schüler und als Kriterien für den/die Lehrer/in. Der/die Lehrer/in 

trägt dafür Sorge, dass die dort aufgelisteten Kompetenzen im 

Unterricht zur Anwendung kommen und individuell überprüfbar sind.  

• Für die Schülerinnen und Schüler soll im Unterricht jeweils eine 

deutliche Unterscheidung von Lern- und Leistungssituation gemacht 

werden. Dies gilt insbesondere im Prozess von 

Gestaltungsverfahren und/oder Präsenz (Verständlichkeit für 

umgebende SuS). 

• Schülerinnen und Schüler mit besonderen instrumentalen 

Fähigkeiten sollen diese in musikalischen Gestaltungen einbringen 

können, wenn dies sinnvoll erscheint, bzw. als Einzelvorführung ein 

Vorbild darstellen können. 

Diese Einzelleistungen sollen nur zu einem geringen Teil in die 

Bewertung einfließen. 



 

Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich 

„Klausuren“ 

• Im ersten Halbjahr, der Einführungsphase, wird eine Klausur, im 

zweiten Halbjahr ebenfalls eine Klausur geschrieben.  

• Im zweiten Halbjahr wird eine zusätzliche Klausur durch eine 

praktische Arbeit ersetzt.  

• Die Bewertung und Leistungsrückmeldung von Klausuren erfolgt auf 

der Grundlage eines Kriterienkatalogs (Punktesystem).  

• Die Bewertung der Klausuren bezieht sich auf die inhaltliche 

Leistung und auf die Darstellungsleistung. Die 

Leistungsrückmeldung gibt darüber hinaus perspektivische Hinweise 

für die individuelle Leistungsentwicklung. 

Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich der 

„sonstigen Mitarbeit“ 

• Zum Beurteilungsbereich „sonstige Mitarbeit“ gehören alle im 

Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, 

mündlichen und praktischen Leistungen (vgl. APO-GOSt  

(2.11.2012), §15 (1) 

• Verbindliche Festlegungen zur Leistungsmessung und 

Leistungsrückmeldung sind in den konkretisierten 

Unterrichtsvorhaben aufgeführt. 

Die Leistungsbewertung und Leistungsmessung orientiert sich 

grundsätzlich an den folgenden im Kernlehrplan aufgeführten 

Überprüfungsformen: 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Rezeption 

Subjektive Höreindrücke 

beschreiben 

Subjektive Wahrnehmungen und 

Assoziationen werden als 

Ausgangspunkt für die weitere fachliche 

Auseinandersetzung artikuliert.  

Deutungsansätze und 

Hypothesen formulieren 

Auf der Grundlage von Höreindrücken, 

Erfahrungen, ersten Einschätzungen 

und Hintergrundwissen werden 

vermutete Lösungen und erste 

Deutungen thesenartig formuliert.  



 

Musikalische Strukturen 

analysieren 

Musikalische Strukturen werden unter 

einer leitenden Fragestellung in einem  

 

 inhaltlichen Kontext als Hör- und 
Notentextanalyse untersucht. Die 
Fragestellungen beziehen sich z.B. auf 

• innermusikalische Phänomene, 

• Musik in Verbindung mit anderen  

Medien, 

• Musik unter Einbezug anderer 

Medien. 

Analyseergebnisse darstellen Untersuchungsergebnisse werden mit 

visuellen und sprachlichen Mitteln 

anschaulich dargestellt. 

Musik interpretieren Vor dem Hintergrund subjektiver 

Höreindrücke sowie im Hinblick auf 

Deutungsansätze und Hypothesen 

werden Analyseergebnisse gedeutet.  

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Produktion 

Gestaltungskonzepte 

entwickeln 

Eine Gestaltung wird vor dem 

Hintergrund einer Gestaltungsabsicht im 

Rahmen des thematischen Kontextes  in 

ihren Grundzügen entworfen, z.B. als 

Komposition, Bearbeitung, Stilkopie 

oder Vertonung. 

Musikalische Strukturen 

erfinden 

Materiale und formale 

Strukturierungsmöglichkeiten werden 

z.B. bezogen auf ein 

Gestaltungskonzept erprobt und als 

Kompositionsplan erarbeitet. Dieser 

kann sowohl auf grafische als auch auf 

traditionelle Notationsformen 

zurückgreifen. 



 

Musik realisieren und 

präsentieren 

Eigene Gestaltungen und 

Improvisationen sowie vokale und 

instrumentale Kompositionen werden 

mit dem verfügbaren Instrumentarium 

entweder aufgeführt oder aufgezeichnet. 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Reflexion 

Informationen und Befunde 

einordnen 

Informationen über Musik, analytische 

Befunde sowie Interpretations- und 

Gestaltungsergebnisse werden in 

übergeordneten Zusammenhängen 

dargestellt. 

Kompositorische 

Entscheidungen erläutern 

Zusammenhänge zwischen Intentionen 

und kompositorischen Entscheidungen 

im Rahmen des inhaltlichen Kontextes 

werden argumentativ begründet. 

Musikbezogene 

Problemstellungen erörtern 

Unterschiedliche Positionen zu einer 

musikbezogenen Problemstellung 

werden einander gegenübergestellt und 

in einer Schlussfolgerung beurteilt.  

Musikalische Gestaltungen 

und Interpretationen 

beurteilen  

Ergebnisse von musikalischen oder 

musikbezogenen Gestaltungen sowie 

musikalische Interpretationen werden 

begründet unter Einbezug von Kriterien, 

die sich aus dem thematischen Kontext 

ergeben, beurteilt.   

Diagnose  



 

Beispiele für Kompetenzraster in der Einführungsphase  

Kompetenzraster MU EF 2.Q. von:____________________  

UV: Neue Musik 

Hier findest du Aussagen zur Selbstbewertung im UV 2.Quartal     

Kompetenzbereich: Rezeption 
Ich kann stilistische und gattungsspezifische Merkmale der im Unterricht behandelten 

Musik erkennen und fachlich präzise benennen  
    

Ich kenne Methoden zur Analyse musikalischer Stilistik im zeitgeschichtlichen Kontext 

und kann sie beispielhaft anwenden 
    

Ich kann Ergebnisse musikalischer Analyse bezüglich musikalischer Stilistik im 

zeitgeschichtlichen Zusammenhang mit angemessener Fachsprache deuten  
    

Kompetenzbereich: Produktion 

Ich kann Gestaltungsideen im Zusammenhang mit bestimmten historischen 

Kompositionstechniken entwickeln und formulieren 
    

Ich kann einfache musikalische Strukturen erfinden in gezielter Anwendung 

bestimmter  historischer Kompositionstechniken 
    

Ich kann meine kompositorischen Ideen  im Zusammenhang bestimmter historischer 

Kompositionstechniken realisieren und präsentieren 
    

Kompetenzbereich: Reflexion 

Ich kenne die wichtigsten historisch-gesellschaftlichen Hintergründe der im Unterricht 

behandelten Musik und kann sie im mündlichen Vortrag darlegen 
    

Ich kann erläutern, wie stilistische und gattungsspezifische Merkmale einer 

bestimmten Musik im Zusammenhang stehen zu den gesellschaftlich-historischen 

Bedingungen ihrer Entstehungszeit 

    

Ich kann die historischen Hintergründe meiner musikalischen Mittel im Rahmen einer 

Gestaltung erläutern 
    

Ich kann an Hand von im Unterricht entwickelten Kriterien beurteilen, inwieweit 

stilistische und gattungsspezifische Bezüge einer musikalische Gestaltung im Blick 

auf den historisch-gesellschaftlichen Entstehungskontext angemessen sind 

    

Musikalisch-ästhetische Kompetenzen 
Ich kann mich auf ungewohnte „alte“ Musik vorurteilsfrei einlassen     

Ich kann Neugier entwickeln bezüglich der Entstehungskontexte einer mir eher 

unbekannten Musik  
    

Ich kann mich bei Gestaltungsaufgaben eng an den historischen Vorbilder orientieren      

Kompetenzraster MU EF 4. Quartal von:____________________ UV: Odnung 

und Spiel 

Hier findest du Aussagen zur Selbstbewertung im aktuellen UV.     



 

Kompetenzbereich: Rezeption 
Ich kann den Aufbau einer musikalischen Struktur hinsichtlich ihrer Form und den 

Details ihrer wichtigsten Parameter hörend und im Notentext mitlesend erfassen.  
    

Ich kann eine musikalische Struktur  mit visuellen-grafischen Mitteln darstellen und 

mit Fachausdrücken angemessen beschreiben. 
    

Ich kann den Gestus einer Musik subjektiv erfassen und mit angemessener Sprache 

verständlich formulieren.   
    

Ich kann mich mit anderen unter  Nutzung geeigneter Methoden auf eine 

intersubjektive Deutung verständigen  
    

Kompetenzbereich: Produktion 

Ich kann die Struktur eines Musikstückes mit visuell-grafischen Zeichen sinnvoll und 

ästhetisch ansprechend veranschaulichen.  
    

Ich kann meine Deutung einer musikalischen Struktur in einem anderen Medium 

angemessen und verständlich darstellen.   
    

Ich kann eine gegebene musikalische Struktur unter einer interpretierenden 

Zielsetzung sinnvoll musikalisch-gestalterisch bearbeiten.   
    

Kompetenzbereich: Reflexion 

Ich kann subjektive und intersubjektive Deutungen von Musik auf die musikalischen 

Strukturen beziehen und fachlich angemessen erläutern   
    

Ich kann historische und biografische Hintergrundinformationen sinnvoll in die 

Deutung von Musik einbeziehen. 
    

Ich kann interpretierende Gestaltungsergebnisse an Hand von Kriterien kritisch 

beurteilen  
    

Ich kann eigene Interpretationen von Musik mit Hilfe von Ergebnissen analytischer 

Auseinandersetzungen erläutern. 
    

Musikalisch-ästhetische und soziale Kompetenzen 
Ich kann mich auf Musik unterschiedlicher Epochen und Stile vorurteilsfrei einlassen.      

Ich kann meine Ergebnisse vor anderen selbstsicher präsentieren.     

Ich kann bei musikbezogenen Aufgaben konzentriert vorgehen, schnell Ideen 

entwickeln und zielgerichtet zu Lösungen kommen.  
    

Ich kann in Gruppenarbeiten sinnvoll mit anderen kooperieren, indem ich mich auf die 

Ideen anderer einlasse und meine eigenen Vorstellungen angemessen einbringe. 
    

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die folgenden Lehr- und Lernmittel sind zurzeit verbindlich eingeführt: 

Musikbücher: keine 



 

Sekundarstufe II 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichts-übergreifenden 

Fragen  

Das Ziel der Fachkonferenz Musik ist es, die Koordination und Kooperation 

mit anderen Fächern in den jeweiligen Jahrgangsstufen in 

unterschiedlichen Formen zu erweitern. Diese kann in der thematischen 

Abstimmung mit einer sinnvollen Rhythmisierung bestehen, bis hin zu 

fächerübergreifenden und fächerverbindenden Absprachen.  

Fächerübergreifende Unterrichtsvorhaben und Projekte werden in den 

dafür vorgesehenen Phasen durch die beteiligten Lehrkräfte geplant und 

realisiert. Dabei ist darauf zu achten, dass die organisatorischen 

Rahmenbedingungen für die Realisation dieser Unterrichtsvorhaben und 

Projekte gewährleistet sind. Die Vereinbarungen zu fach- und 

unterrichtsübergreifenden Kooperationsformen sind in den konkretisierten 

Unterrichtsvorhaben jeweils aufgeführt. 

 4 Qualitätssicherung und kritische Bewertung 

Der Fachbereich Musik leistet einen Beitrag zur Qualitätssicherung und -

entwicklung durch 

• die Entwicklung und den unterrichtlichen Einsatz von geeigneten 

Formen der Leistungsdiagnose (z. B. Kompetenzraster zu 

konkretisierten Unterrichtsvorhaben) 

• die regelmäßige Reflektion von durchgeführten Unterrichtsvorhaben 

durch die Fachlehrer, durch die Fachkonferenz und durch 

Rückmeldungen der Schülerinnen und Schüler sowie von Eltern 

• die Reflektion musikalischer bzw. fächerübergeifender Projekte 

durch die beteiligten Fachschaften 

• die perspektivische Anpassung der musikalischen Angebote (ggf. 

mit außerschulischen Partnern)  


